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,̂ Amtlicher Theil.
A r H l- und k. Apostolische Majestät haben mit
, t Class '^lchnetem Diplome dem Generalconsul
^ ' 8 H r ? Zürich, Hof- und Ministerialrathe
^ ' G l a i ! '" ^ " Ritterstand mit dem Prä>

"dona» allergniidigft zu verleihen geruht.

shocks/'""d l. Apostolische'Majestät haben mit
^ctlli ; verzeichnetem Diplome dem Zuckerfabriks'

^cl») " Prelovc Johann Vincenz D i v i s -
^ W w ^ " S e r l i n k den Ritterstand aller-

^ ^ verleihe« geruht.
^ochs l ' / ^ k- Apostolische Majestät haben mit
^ l l t t . Entschließung vom 4. Ma i d. I . dem
?^3ans ^ Ackerbauministerium Dr. Friedrich
5 ^lll l i» ^l-frei den Orden der eisernen Krone
, ' , ^ ' ^ und dem Hilfsämter.Directions-Ndjuncten
3»e ^ "msterium Friedrich N e n t w i c h das
^ g ^ u b ! ^ " ^ "'^ ber Krone allergnädigst zu

Müchs/'/"d k. Apostolische Majestät haben mit
helper!^"schließ"ng vom 28. Apri l d. I . dem
? ^ llnl , - ̂ " ' Südbahn-Gesellschaft Maximilian
?>lc>nt> : ^ " lh seiner Uebernahme in den bleibenden
? îenXs !?""kennung seiner vieljährigen pflicht-
'̂s M°' "wmg das Ritterkreuz des Franz-Iosef-

'Madigst zu verleihen geruht.

geruhten aller-
!.>H"dnen:
^! Uge? M bes Generalmajors Karl V a k o n y i

l ^ W c h ^ z e n t m i k l ö s , Commandanten der
! Mhüls>""^chchen Landwehr-Infanterie-Brigade,

^°ie ^ " von diesem Dienstposten;
'zlllh^Msferierung des Generalmajors Ludwig
h MgljH ^ be S z o k o l ä c z , Commandanten der
^ ^ u n g a r i s c h e n Landwehr-Infanterie-Vrigade,

7,eht^"^"schaft zu der 45. königlich ungarischen
^. ' ° Ne^ r "ie-Brigade; weiter

l!^n 9 '^ung in den Activstand der königlich
! ^ t l vnn 2 H r : ^^ Generalmajore:
^ 7 ^ " O u r n a , bei gleichzeitiger Ernennung

3" lw"7"en der 82. königlich ungarischen Land-

« l ^ . . edel ^ F e l s v - E ö r , bei gleich-
'̂ilhen 9 " H zum Commandanten der 73. königlich
5 des ^"dwehr-Infanterie-Vrigade;

' ^ i l Ersten:
H i l ^ ^ vll» Commandanten des Infanterie'
> ^ 3 ^ r g ' u s Alexandrowitsch Großfürst von

die Uebernahme der Oberste:
Josef von K e ö n c z e ö l l , Commandanten des

Remontendepots in Nagy - Daäd - Sa r i , nach dem
Ergebnisse der Superarbitrierung als zum Truppen-
dienste im Heere untauglich, zu Localdiensten geeignet,
unter Vormerkung für letztere, in den Ruhestand an-
zuordnen ;

Friedrich von D ü r r , Commandanten des Landes-
Gendarmerie-Commandos Nr. 2 in Prag, und

Adolf D e i t e n h o f e n Edlen von N e u e n -
stamm, Commandanten des Landes - Gendarmerie-
Commandos Nr. 1 in Wien auf ihr Ansuchen in den
Ruhestand anzuordnen und beiden den Generalmajors'
Charakter »ä Iwnores mit Nachsicht der Taxe zu
verleihen;

anzuordnen die Vorrückung:
des Obersten Emerich G y ö r g y i de Deäkona ,

des Ruhestandes, in den erledigten Elisabeth - Theresien-
Militiir-Stiftungsplatz erster Classe, und

des Obersten Hermann H i r s t Edlen von
N e c k a r s t h a l , des Ruhestandes, in jenen zweiter
Classe; weiter zu verleihen:

dem Obersten August Ritter F r e n d l von
D r i n a f e l s , des Ruhestandes, den hiedurch frei-
werdenden Militär-Stiftungsplatz dritter Classe;

ferner anzuordnen:
die Uebersetzung des Oberstlieutenants Gustav

I g ü l f f y von I g ä l y , Lehrers am Mil i tär - Reit-
lehrer-Institute, in den Präsenzstand des Uhlanen«
Regiments Erzherzog Otto Nr. 1 anzuordnen und dem-
selben bei diesem Anlasse das Mi l i tär - Verdienstlreuz
zu verleihen.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 4. Ma i d. I . den
Oberlandesgerichtsrath Victor S u p p a n t s c h i t s c h in
Graz zum Hofrathe des Obersten Gerichtshofes aller-
gnädigst zu ernennen geruht.

G l e i s p a c h m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 4. Ma i d. I . den
Sectionsräthen im Ackerbauministerium Dr. Johann
S c h u l z v o n S t r a s z n i t z k i und Dr. Emil Ritter
von H e r z m a n o w s k y taxfrei den Titel und Cha-
rakter eines Ministerialrathes, den Ministerialsecretären
in demselben Ministerium Josef Popp und Alsons
Freiherrn W e i ß von S t a r l e n f e l s taxfrei den
Titel und Charakter eines Sectionsrathes und dem
Ministerial°Vicesecretär in diesem Ministerium Johann
T o m a s z e w s k i den Titel und Charakter eines M i -
nisterialsecretärs allergnädigst zu verleihen geruht.

L e d e b u r in. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mi
Allerhöchster Entschließung vom 2. M a i d. I . aller«
gnädigst zu gestatten geruht, dass dem mit dem Titel
und Charakter eines Statthaltereirathes bekleideten Be-
zirkshauptmanne in Tabor Nikodem Tckert anlässlich
der von ihm erbetenen Uebernahme in den dauernden
Ruhestand der Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit
mit seiner vieljährigen, hervorragend pflichttreuen und
ersprießlichen Dienstleistung bekanntgegeben werde.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. Apri l d. I . dem
Eoidenzhaltungs-Oberinspector Ignaz S t a r a n i e w i c z
in Lemberg in Anerkennung seiner vorzüglichen Dienst-
leistung den Titel und Charakter eines Ev'idenzhaltungs'
Directors allergnädigst zu verleihen geruht.

B i l i n s k . i m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 1. M a i d. I . dem
Commandanten des österreichischen Barkschiffes «Esempio»,
Schiffer weiter Fahrt Aldebrando P e t r i n a in An«
erkennung seiner vieljährigen, ersprießlichen Berufs-
thätigkeit das goldene Verbienstkreuz mit der Krone
allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. t. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27. Apri l d. I . der
Emerika M a l a c h o w s l a , Lehrerin an der mit der
Mädchen - Bürgerschule verbundenen allgemeinen Volks
schule in Iaslo, das goldene Verdienstlreuz allergnädigst
zu verleihen geruht.

Der Finanzminister hat den Steuerinspector Peter
I u r i c e v i c zum Steuer-Oberinspector für den Amts-
bereich der Finanz - Landesdirection in Zara ernannt.

Den 8. Mai 1896 wurde in der l. f. Hof- und Staats-
druckcrei das XIII. Stiick der slovenischen, das XIX. Stück der
böhmischen und das XXIl. Stück der ruthenischen AuSgabe des
Reichsgeschblattes ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Die Wahlreform und E^ccutions-Ordnung.

Die Wiener Blätter würdigen die große Bedeu-
tung der Sitzung des Abgeordnetenhauses, in welcher
die Wahlreform in dritter Lesung genehmigt und die
Executions-Ordnung zum Beschlusse erhoben wurde.

Das «Fremden-Blatt» schreibt: «Dem Grasen
Nadeni ist es gelungen, die Wahlreform siegreich über
die Hindernisse zu ihrem heutigen Erfolge zu führen
und sie, da die Zustimmung der anderen legislativen

Feuilleton.
kanten eines Ungebildeten.

^ ° " Johanna Ambrosius.*)
^ t o ^ .. I.
^ ^ s o s^^neef locken, die ersten im Jahre,
^ ^ t t j ^ und still auf die schwarzen Aeste
V ^ c h . ? " Virnenbaumes, der, einer Schilt»
?isl ^eckt ,> ""wer Hausthür steht. - Der erste
> ^ !° W M - ° " Herzen halb Lust halb Schmerz.

? 3^tNen i 2es befühl, aus der warmen Stube
^Ü'liei.l A . sehen in seiner ewigen Gleichheit
^ H j ? bm"k" Blumen, lein Vogelsang

^ s i ^ ^ e ' 2 ? " ' vielgenannten ostpreußischen Volls-
^ '? ' is "st v'?te Weben die 25. Austage erlebt haben,
^ V , d i e e ^ Jahresfrist der Ocsfentlichleit übergeben
^ " „ ^ Hru? U">we Prosaarbeit, die von Johanna
, ^ b>> ^ td . , . "Icheint. Sie entstand vor etwa sieben
^ ? ^ t 1 " z ä h X ° ^ bisher einzige Versuch der Dichterin,
^ t l l i ^ n der s ^ l " " " zu eigen zu machen, bei den zahl«
?" !^e <Zt l,ewil2'?"lhle,l Bauersfrau mit dem erstaunlichen
V liimw au - ^ lebhafteste Interesse erregen. Uebrigcns

^ l ' ^ n 5" / ' "cm Erlebnis der Verfasserin, der «Mann
b ist » .? ' " hat thatsächlich in ihrem Hcimats'

^N vor einem Jahre dort gestorben.
l V. Red.

lockt Auge und Ohr in die weite, schöne Welt, wir
kehren in uns, gleichsam ein Nachhausegehen, ein
Ausruhen.

Der Landmann nimmt dann noch öfter wie im
Sommer den Kalender zur Hand, weil die Zeit es
ihm jetzt mehr erlaubt, darinnen zu lefen, und auch
ich schob das Spinnrad, welches mir der heilige Christ
zu meiner dreizehnten Weihnacht gebracht, beiseite, legte
die Hände in den Schoß und kalenderte m meinen
Gedanken herum. Ich muss wohl sehr weit geblättert
haben, sonst hätte ich das Klopfen des Mannes nicht
überhört, der mit einem «guten Tag. Schwesterchen»,
ins Zimmer trat. Ich kannte ihn wohl, doch hatte ich
ihn noch nie so nahe gesehen. Halb bekannt, halb
fremd fchien mir diese kleine, verwitterte Gestalt, mit
einem Gesicht, wie in Kautschuk gedrückt; während die
obere Hälfte weinte, lachte die untere aus allen Falten.
Doch die Anrede! Sie befremdete mich im höchsten
Grade, da ich leinen Blutsverwandten in dem kleinen
Greise entdecken konnte; ich drückte mein Erstaunen
darüber aber nicht in Worten aus, sondern schlug
lachend mit einem «schönen Dank, Brüderchen», in die
harte schwielige Rechte ein.

«Das nenne ich Glück,» hob Brüderchen an, «die
Stube frisch gescheuert, warm wie ein Frühlingstag,
die Ofenröhre voll gebratener Aepfel, und dort auf
dem Regal die Ueberreste von der lehtgemordeten Ente,

dazu du allein mit Uhr und Katze; siehst, da plaudert
es sich am besten zu zwein, der dritte ist übrig.»

Das offene, treue Wesen des Alten belustigte mich
ungemein; ich setzte mich daher auf sein Geheiß zu
ihm hinter den Esstisch auf .die Ofenbank und frug,
wie es bei uns Sitte ist, zuerst nach Frau und
Familie.

«Danke, danke,» nickte Brüderchen, «alle gesund
und munter bis auf I l le, unser Nesthäckchen, das
morgen die Heimat verlassen soll, um als Mäntel-
näherin ihr Brot in B. zu essen.»

«Und die andern Kinder, wo sind die?»
«Längst ausgeflogen! Glaubst du, Schwesterchen,

dass ich alle» — Brüderchen kniff die schwarzen Aeuglein
fast zu, wie einer, der sich auf etwas freut und es
zuerst nur mit halb geöffnetem Auge beschauen will,
— «dass ich fünfzehn Kinder zu Haufe behalten
möchte wie Kohlpflanzen in einem Beet?»

Fünfzehn Kinder! Erwartungsvoll, ja, fast sieg»
freudig blickte Brüderchen mich dabei an. «Fünfzehn
Kinder sind für mich, da ich selbst fast so viel Ge-
schwister besessen, kein Weltwunder.»

Und lächelnd fragte ich den Alten, ob er denn
auch schon Großvater sei.

«Versteht sich,» nickte er gravitätisch. «Aber nun
wil l ich dir auch reinen Wein einschenken und erzählen,
wie ich zu den fünfzehn Kindern kam.»
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Factoren nicht zweifelhaft sein kann, zu verwirklichen.
Von heute an bleibt der Name des Grafen Badeni
unlösbar mit der weiteren Gestaltung der österreichifchen
Verhältniffe verknüpft. Seine Stellung in der Reihe
der österreichifchen Staatsmänner ist gesichert und für
immer gegeben. Zwischen dem grundsätzlichen Ent«
Wurfe des Grafen Taaffe vom 10. October 1893 und
dem Werke der Coalition vom 10. März 1894 und
4. Juni 1895 hat er jene Mitte eingehalten, welcher
der Sieg zugefallen ist. I n seinem am 16. Februar 1896
dem Hause unterbreiteten Entwürfe ist der mächtige
Fortschritt der politischen Gesetzgebung mit den conser-
vativen und staatlichen Garantien so glücklich ver-
bunden worden, dass diese Reform das Haus zu ge-
winnen und die öffentliche Meinung zu beruhigen und
zu erobern vermochte. Je entschiedener Graf Vadeni an den
bisherigen conservativen Grundsätzen der Verfassung fest-
hielt, um fo freigebiger konnte er bei der Zulassuug der
neuen Wählermafsen in die neue allgemeine Curie vor-
gehen. Die Wahlreform des Grafen Badeni macht
das allgemeine Stimmrecht in der allgemeinen Wähler-
classe zur Wahrheit, vermeidet indessen die Scheidung
der Wählerschaften sowie die Organisation der Besitz-
losigkeit zu einem besonderen Stande und lässt dabei
die bisherige Interessen-Vertretung unberührt stehen.
Sie öffnet in Oesterreich dem allgemeinen Stimmrechte
die Pforte, aber sie überlässt ihm nicht die Allein-
herrschaft. . . . Unbillig wäre es und im Widersprüche
mit der Pflicht, wollte man nicht jener würdevollen
und für die Bedürfnisse der Zeit verständnisvollen
Haltung gedenken, welche die drei conservativen Par-
teien bewahrt haben, die zum Theile in ihren Interessen,
zum Theile in ihren Grundsätzen zunächst berührt
worden sind. Linke, Conservative und Polen haben
den Erfordernissen des unabwendbaren Fortschrittes
willig und ohne Widerrede Opfer gebracht, Opfer an
Machtstellungen und Opfer an hochgehaltenen An-
schauungen. Nicht in allen Parlamenten haben die
an der Herrschaft stehenden conservativen Parteien so
einschneidenden Wahlreformen fo loyal die Wege ge-
ebnet. . . . Die neue Wahlreform darf keine trüben
Ahnungen wecken. I n den Millionen neuer Wähler
wird das politische Bewusstsein erwachen und ebenso
die Empfindung der inneren Angehörigkeit an den
Staat geweckt werden. Tausendfach werden die patrio-
tischen Gefühle und tausendfach die Erkenntnis neuer,
staatsbürgerlicher Pflichten rege, der Radicalismus
selbst in die Bahnen der Legalität geleitet werden.
Ohne Verzagtheit, vielmehr mit dem Bewusstsein froh
erfüllter Pflicht können wir auf den heutigen, für
unfer Vaterland bedeutungsvollen Tag blicken. . . .
Das Haus hat aber nicht nur die Wahlreform, fondern
auch noch eine andere höchst wichtige, tief und vortheil-
haft in die Verhältnisse der Bevölkerung einschneidende
Reform zu Ende geführt: die Iustizreform. Nachdem
schon im vorigen Sommer die neue Civilprocess-
Ordnung und die neue Jurisdictions-Norm erledigt
worden, wurde gestern der Umkreis der Iustizreform
durch Annahme der neuen Executions - Ordnung ab-
geschlossen.»

Politische Uebersicht.
La ib ach, 9. Mai.

Nachdem die W a h l r e f o r m i m A b g e o r d -
ne tenhause erledigt worden, wird sie nunmehr im
Herrenhause zur Verhandlung gelangen.

Das H e r r e n h a u s wird Dienstag zusammen-
treten, um eine Specialcommission für die Wahlreform
einzusetzen.

De rvo l ksw i r t scha f t l i cheAusschussnahm
die Resolutionsanträge an, in welchen die Regierung
aufgefordert wird, das Geeignete vorzulehre», damit ein
vortheilhaftes Uebereinkommen mit einer Privat-Unter-
nehmung für die Erbauung eines Donau-Oder-Weichsel-
Canales thunlichst rasch durchgeführt oder falls eine
Privatunternehmung der Regierung nicht genehm sein
sollte, soll die Regierung die als dringend anerkannte
Angelegenheit in die Hand nehmen und ein größeres
Anlchen zum Zwecke des Baues folgender Wasser-
straßen contrahieren: Donau-March-Oder-Canal mit
Stichcanälen nach Olmütz und Brunn, Donau-March-
Elbe-Canal bis Olmütz, Donau-March-Oder.Weichsel-
Canal, Donau.MoldaU'Elbe-Caual, endlich die Acti-
vierung der Schiffahrt am Dniester-Flusse von Halics
bis zur russischen Grenze.

Das ungar ische M a g n a t e n h a u s votierte
einstimmig den Voranschlag für das Jahr 1896.

Sämmtliche unga r i sche Blätter besprechen an
leitender Stelle die Begrüßuugs-Telegramme der aus-
ländischen Souveräne und Staatsoberhäupter an Seine
Majestät den Kaiser und König anlässlich der M i l -
lenniums-Feier und constatieren den tiefen und großen
Eindruck, den die Telegramme machten. Selbst die
Organe der Opposition konnten sich diefem nicht ver-
schließen.

Das «Budapester Tagblatt» (National-Partei)
schreibt: Die Glückwünsche der Monarchen, überhaupt
die des deutschen Kaisers und des Königs von Italien,
machen den Dreibund populär in Ungarn, wie noch
nie. «Pesti Naplo» schreibt: Dankbaren Herzens
empfängt die ungarische Nation die warmen Glück-
wünsche der gekrönten Häupter des Auslandes, welche
so viel Ehrfurcht für deu König und so viele Sym-
pathien für das ungarische Volk wiederspiegelu. «Egye-
tertes» (Unabhängigkeits-Partei) schreibt: Ein schöneres
Millenniumsgeschenk als die Anerkennung der Selbst-
ständigkeit Ungarns konnte Ungarn nicht geboten
werden.

I n der i t a l i e n i s c h e n Kammer wurde am
8. d. die Debatte über die afrikanischen Angelegenheiten
fortgesetzt. Der Minister des Aeußern erklärte, die
Colonic jetzt aufzugeben, wäre eine ebenso große Leicht-
fertigkeit als jene, welche am Tage der Besetzung be«
gangen wurde. Sobald wir wussten, dass England
zum Schutze Egyptens und um uns zu Hilfe zu
kommen, eine Expedition unternehme, zeigte sich die
Nothwendigkeit, Kassala zu halten, dessen Räumung
Baldissera aus militärischen Rücksichten vorgeschlagen
hatte. Die Besetzung wird zweifellos große Kosten
verurfachen, weil der englische Feldzug trotz seines ge-
wissen Ausganges langwierig und schwierig sein werde.
I n den letzten fünf Jahren wurde Abesfynien ein
mächtiger und militärifcher Factor, der im Falle eines
europäischen Krieges ein mächtiges Wort mitzusprechen
hätte, weil Abessynien uns voraussichtlich dann zufallen
würde, trotzdem ist es unsere Pflicht, die Politik der
Sammlung zu verfolgen. — Dep. Cavalotti betont die
Nothwendigkeit, nach Beendigung des Processes Baratieri
für die letzten Ereignisse die Verantwortlichen zu treffen.
Der Kriegsminister vertheidigt den Entschluss der Re-
gierung, Tigre aufzugeben und auf das Protectorat
zu verzichten, Kassala zu halten und die Grenzlinie
der italienischen Sphäre durch die Linie Mareb-Belesa

fortzusetzen, wozu 150 Millionen Lire und °> ^
kräfte ausreichen, während ein VernichtmO ^
ermessliche Menschen- und Geldopfer l M " ^ l
Die Negierung werde alles thun, die 3 " " ° ' ^
Gefangenen zu erreichen. Außer Asmara ' ^ D
Befestigung Ienafes notwendig. Der M ' n H ^ ^
eine Depesche Baldissera's, welche die ^ K^'
mehrerer Bataillone nach Italien unter v ^ ^
halte von deren Rücksendung in die M!^
October empfiehlt. ^ ^

I n Frankreich stehen für nächste . ^F
bereits feit längerer Zeit vorbereiteten " ^ ss
Ernennungen bevor. Den Meldungen der ̂  ^ M
folge soll die Ernennung des S e i u e - P M " ^ ^c
zum Botschafter bei dem Vatican entschied" ' ^ /
Botschafterposten in Berlin soll Decrals «" ^
worden sein, welcher Aussicht hat, der NM"»
bette's zu werden. ^sj l>e

Der «Standard» schreibt, es verlauH^z j ^
engl ische R e g i e r u n g zwar nicht " M i ! ^
eine internationale Zuckerprämien-Conf^enzk M.
dass sie jedoch nicht abgeneigt sei, V^rtre'e ^ ^
von Deutschland bewerkstelligten Z u s « " ^ ^ M'^
entsenden. Wie das Blatt vernimmt, wur^ ^
rung von Zucker-Interessenten ersucht, lNl^u^fj^
wieder die Verhandlungen zum Zwecke del ' . r̂
des Prämiensystems zu eröffnen. Es ft, ^ j „ M
Handen, zu glauben, dass, wenn FrankcelG >
aufgebe, andere Länder folgen werden. ^z d<

I m eng l ischen
Sprecher ein Schreiben des österreich'!?. K F '
Botschafters Grafen Deym an den P " " ' " ^ ^,
of Salisbury, in welchem erklärt wird, v" „ M
reichisch-ungarische Regierung lebhafte ,i^e>M.
empfinden würde, falls die Mitglieder des ^ ^ î
die Gelegenheit ergreifen würden, in A.'^jte" ^
folgenden Monate anlässlich der M ' ^ ^sL
Feier des M i l l e n n i u m s Vudapelt i '
(Beifall.) ^

Bei den auch auf der Infel C u b " M )
Wahlen zu den spanischen
Wahlenthaltung der Autouomisten u n d ? " ! " , , , ̂
spanisch - conservative Candidaten gewählt s.
Hoffuung, dass es iu absehbarer Zelt gs " ^ F
mit Waffengewalt die Insurrection so """ ^ <
können, dass die Cubaner die Concessionen. >^ ,^^
das Mutterland etwa gewähren mag, " ^ l ^ c
nehmen müssen, hat der gegenwärtlge s <,,,.
dierende General W.yler wohl eben s o " " ! ^ -
Conseilspräsident Canova« del EastMo, ^ ,
surrection erstreckt sich noch immer a u i " z ,e>,
Gebiet der Insel. Canovas del Cast'"" I F l ,
College« und seinen Parteifreunden denn a ^ ^ H ,
offen erklärt haben, dass Spanien, w°"e O l"',
colossalen Opfern die Perle der A n t ' l l e n ' F
lich doch preisgeben, zu durchgreifenden ^ . ^ . ^
Cuba, und zwar vor allem zur Gew^ ^ P-
Autonomie an die Bevölkerung der ^>'I
verstehen müssen. ^ c h '^

Senator S h e r m a n äußerte Nsy' . F ^
Meinung werde M a c K i n ley emst" ? H ^ , .
didat für die P r ä s i d e n t s c h a f t be " ^ ^
dessen Wahl sei sicher. Die republlkanl,^ ^ ^
von Indiana sowie diejenigen vieler anver ^ ?
stätigen die Candidatur Mac Kinley s I» ^
" " P o s t e n . ^ ^ - ^ 7 > i

Zer <Fanf öes Kchicksals.
Roman von E. W i l d .

18. Fortsetzung.

«Würden Sie mir vielleicht erlauben, den Ring
eimnal näher zu betrachten?»

«O, bitte, mit Vergnügen! Hier ist er!»
Der Baron zog den Ring vom Finger und

reichte das Schmuckstück dem Banquier. Felix Theobald
musterte lange den blitzenden Stein und dessen kunst-
volle Fassung.

«Wäre es unbescheiden, Sie zu bitten, mir den
Ring für einen Tag zu überlassen?' fragte er dann.
«Ich möchte mir einen gleichen machen lassen; ich bin
ganz entzückt von der ebenso geschmackvollen, wie sel-
tenen Fassung.»

«Mit Vergnügen!» versetzte der Baron verbindlich.
«Es freut mich, Ihnen einen kleinen Gefallen zu erweisen.»

«Sie sind sehr gütig, Herr Baron. Morgen soll
der Ring wieder in Ihren Händen sein.»

«Bah. das hat Zeit! Ich habe den Ring ledig-
lich als Cunosität gekauft, denn eigentlich liebe ich diese
blutrothen Steine nicht; sie glitzern einen so seltsam
unheimlich an.»

Dk Herren wechselten noch einige Worte, dann
" "psM sich der Baron

«Kein Zweifel, er gehört ihr!» murmelte er end-
lich, und eben wollte er den Ring in eine kleine sil'
berne Schale legen, als ein Diener eintrat und Frau
Strittberg anmeldete.

Blitzschnell zog der Banquier die schon ausgestreckte
Hand zurück und sprang überrascht empor, um seiner
Schwiegermutter entgegenzueilen. M i t einer raschen
Bewegung hatte er den Ring über einen Finger seiner
eigenen Hand gestreift.

Die Frau des Großindustriellen war in eleganter
Promenadentoilette, sah aber bleich und verstört aus.
Der Banquier bemerkte sogleich, dass etwas Besonderes
vorgefallen sein müsse, allein er enthielt sich jeder dies-
bezüglichen Anspielung.

«Welch unverhoffte Freude, Mama, Sie bei mir
blgrüßen zu können!» rief er, galant den feinen, par-
fümierten Handschuh küssend, welcher die kleine, bebende
Hand der Dame deckte. «Wie gütig von Ihnen, dass
Sie sich des Einsamen, Verlassenen erinnern!»

Frau Rosalie zwang ein mattes Lächeln auf ihre
Lippen und sank kraftlos nieder auf den Fauteuil,
welchen ihr der Banquier dienstfertig hinschob.

«Die Frühjahrsluft hat mich fo sehr augegriffen,»
sagte Frau Rosalie, wie um ihre Hinfälligkeit zu ent-
schuldigen.

Der Banquier nahm ihr gegenüber Platz. Er
machte die Bemerkung, dass seine schöne Schwieger-
mutter sich seit kurzer Zeit sehr verändert habe. Sie
erschien nicht entfernt so jugendlich mehr, als noch vor
zwei Monaten; ihre schönen Augen hatten ihren Glanz
v rlon'u und warcn von dunklen Ringen nmzogen; das

feine Antlitz sah bleich und verfallen aus, f M
Gestalt entbehrte jener Elasticität, welcyr .
oortheilhaft gekennzeichnet hatte. ^ i iü^ . ,^

Die Augen der Dame irrten «nr U ^ ^ ' l
umher, als suche sie nach einem Antim?, <,,
einem gleichgiltigen Gespräch. ,̂ hinein ̂  I

Der Banquier erkundigte sich nacy 1" ^
Vater und nach Dora. . ,.^ stA' ^

«Danke, beide befinden sich z le " " " ^ l
die müde gegebene Antwort. ^ cosi ̂  b̂  I

Eine peinliche Pause entstand. f " ^ e > , . , ^ > l
Rosalie alle ihre Entschlossenheit 3"!"" n sH i ^ l
einer Bitte wegen hierher gekommen,' ^ «e P" r
mit ihren Handschuhknöpfen spiel"" ' ^ F l
uud sah fragend zu dem Banquier au,- ^^er ^ r

«Mama, Sie wissen, wenn es w ^ ^ s
steht, Ihnen dienlich sein zu können, ^ z
Freuden dazu bereit!» ..< sagte ^ A ^

Frau Strittberg zögerte; /ndl'cy > ^ F l
«Ich brauche tausend Thaler. " „ ^ ' , . l

das Geld vorstrecken, Felix? M M ^" ^ I
davon wissen!» ^ aNl ^ ^ ,»> ŝ

Der Banquier sah sie e r s t a u n / ^ i ' ^ l
Bitte hatte er allerdings nicht erwar^.^ Ln «
noch antworten tonnte, ertönte ein ^ V K
Frau Strittberg rief erregt: ^ g M ^ «

«Felix, wie kommen Sie zu °" ' hF «
da an Ihrem Finger haben?» M « ^ ' p

Ueber das bleiche Gesicht des "
ein Lächeln. i

(Fortsetzung folgt) ^
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Uich V o r g ä n g e i n S ü d - A f r i k a ver-
3? ̂  ^"abeles ihre Frauen und Vieh-
V?^e° n?'bietsstriche jenseits des Zambesi
A ^ und dass die Krieger dahin folgen
f ° « ^ Ä "eues Reich zu gründen. Die Land-
^i i f tet ^"nze von Rhodesia bis Buluwayo ist

^ (V ^llgesneuigteiten.
^ l z o / ^ ' u. l. H o h e i t der burch l . H e r r
, ) ' s f t l ) ^ °nz F e r d i n a n d von Oef ter -
^ «ebW ." " " ber «N. Fr. Pr.> aus Bern
k. iu »erv,? ^ " Erzherzog einen Monat in
^ W ^ Ä ' , 6 r macht häufig Ausfahrten zu
^ r z o M " ^ °"H " l t dem Fischfang. Der
^slllll a.l ^"^ °us; am 7. d. M. machte er

,i"(die Ä ^ " V.'rg Rocher de Naye.
^ütt iu " ^ a n i s a t i o n des E i s e n b a h n -
?'̂ tl!uu,z ) ^ '^ "^ue Organisation des Eisen-
^Nutch.^ wird bis zum 1. August d. I . voll-
> ^ n " M ^ ^ ^ ^ ^ ^^^^. ^rlaulet, n^oen
^"lolll? ^ einzelnen Sectionen, nnd zwar in
? " < ! ?!" bies in der Currende angegeben ist.
?h«! n'^^lionschef Dr. Ritter von Wiltel (I),
Z ' l U i . ^ i g Wrba (II), Hosralh Dr. Franz
K z ^«"d Hofrath Max Ritter v. Pichler (IV).
^td l i , « , ^ Inslebenlreten der neuen Organi-
^ l f te t i^"^ verschiedene Ernennungen im Visen-
^ l̂l Tm: ^^en werben, bei denen zunächst die
^ der ? " ^" Betracht lommen dürften und
^Eilenl.^°i der Generalinspection der öfter-

^ t P ^ ' l i i u m . ) I « M o s t a r ist, wie die
^iünsz;,' Meldet, ein Comite zusammengetreten,
^ '̂i>k!,z - ^ " bestand der Provinz des Fran.
V^torat'? ^ hercegovina würdig zu begehen.

^ « U s ? ^ " übernahm Bischof Pasquale
' ^ l!l i n e ^ ^ " ' " der Provincial Fra LulaBegic.
V ^ t » ^ ^ u n g u n t e r dem Hammer. )
^ ^ ^ t t r !, ^ " 'scemdenblatt» mitgetheilt:
^ hlb?vs" ^ k " und auch in den angrenzenden
^ i k l . ^ e r n belannte, seit ungefähr acht
' < > ft"1^lnende «Fremden-geitung. (früher
H^"d?n.ge i tung. ) wird auf Ansuchen der
^re ^ den minderjährigen Sohn des im

' ^ l be»i.» ^"kn Gründers und Herausgebers
^ ^°i N " ' ^ U i c h am 19. d. M. zum Aus-

^ it, . " "^ ft. freiwillig versteigert. Es ist lein
< M i t ? " Stadt, dass die «Fremden«Zeitung.
,)ll<li "°ppenheyer, namentlich aber seit dem
-? Ell>w! ^ " « s des Blattes, H:rrn Loibel, mit

tzlb^i l V e n i e r o . ) Die Gebeine des
^ >"°n Veniero, der 1571 in der See-
^llie z ^k venelianische Flotte befehligle,
'"^ttim ^"lhe S. Maria degli Nngeli zu
' ^ n ^ , " worden und sollen in SS. Giovannie
^ ^ ein M e h t werden, wo die Familie des

^ b i „ "enlmal errichten will.
5 l > t l . » e p l i l n d e r t e s Museum. ) Wie
V ^ g ^ » " ,.°lt wirb, ist daselbst eine Sammlung
ss.^"«'!a"de geplündert worden. Griechische,
V l>nd s l ^ Nmge sowie solche aus der Re-
< lvl,^ lpateren Perioden wurden entwendet.
< '^ t le l sb"tvolle Gobelins, Teppiche, Dolche,
^ °hlen' Gehänge, gothischer und Renaissance«
^ z>»^<,, e Belohnung von 2000 Dollars ist
! ^ êr 2>, sicher eine Spur angibt, die zur
X ! " O'^ - ^ ^ t . Der Polizeichef von New-
V^ö rden c""' ^ t sämmtliche europäischen
X > » ^-.','°»nit auch die Wiener Polizeidirec-

verständigt.

^ ̂  "3 der elektrischen Beleuchtung.

5 ^"^tt?et..? ' " begriffe, dank der Initiative
' ' !x ^ c h r i ^ " " ' " »"ß^n Schritt auf dem

^ . ^ ^ " m c h e n Ausgestaltung des Gemein-
' I^"ltalanl ^ durch die Errichtung einer
> > h l ih"» ^ " Eigenbetrieb sich in die Lage
'" ?, ^sh. .^ ^raßmbeleuchtung modernen An«

! ^ ^ l r z ^ ^end umgestalten, als auch ihren
' I^'ge« ^ " m für Licht- und Kraftzwecke

l / V "UN «I ? °^eben zu können.
k/°" > e n ^ . " " 5 Bürgerschaft, die Intentionen
^ X l°lben ? , ^ " ^ zu unterstützen, dass sie
l ^ V^° Net̂  -?. ^^ben gerufene gemeinnützige
N?'Än h° d°« ^ " "3 «ach Kräften fördere. Alle
Kc 'X t'°b <,"' kleltrische Licht sowie den eleltri«
^ tz.. "en A.. ^ " " Anschauung kennen, dürsten

X > h c ? ° ^ l i c k zijg,^, die von der Stadt
> h , ' ' " i h r e ^ Anführung dieses modernen
''" ^'3en ^ " ' und Arbeitsstätten zu er.

, ^ t v e n d u n " ^ " " Leser jedoch, welchen die
'^ H.>t ^ " ^ n des elektrischen Stromes

l "bel„ » dl.eben sind und welche aus Scheu
^ "" den Anschluss an daS städtische

Elcltricitälswerl bis auf weiteres unterlassen würden,
mögen in nachstehenden Zeilen Aufklärung über die
wesentlichen Eigenschaften der elektrischen Beleuchtung
finden.

Es glbt derzeit zweierlei Hauptformen, in welchen
der elektrische Strom in Licht umgewandelt wird. Die
erste Form ist die sogenannte Glühlampe, bestehend aus
einer hohlen, geschlossenen, luftleer gemachten Glasbirne,
in welcher ein dünner Kohlenfaden eingeschlossen ist.
Dieser letztere wird mit den elektrischen Leitungen in
Verbindung gebracht und von dem elektrischen Strome
durchflossen. Der Kohlenfaden bietet dem Durchgange
des Stromes einen derart großn Widerstand, dass eine
Erwärmung des Fadens auftritt, welche sich bis zur
Weißgluth steigert und so ein angenehmes Licht, «das
Glühlicht,» erzeugt.

Wir wollen nun eingehender auf die besonderen
Eigenschaften dieses Lichtes, die dasselbe jeder anderen
künstlichen Beleuchtung weit überlegen machen, zu sprechen
kommen.

Vor allem ist festzuhalten, dass das Licht durch ein
Glühen de« Kohlenfadens im luftleeren Raume entsteht,
dass sonach bei dem Lmchtprocess weder Luft zum Ve»
brennen gebraucht wird, noch irgendwelche V^rbrennungs-
gase entwickelt werden. Hierauf fowie auf dem Umstände,
dass die Glühlampen nur sehr wenig Warme verbreiten,
beruht der eminente sanitäre Vortheil des elektrischen
Glühlichtes, der die Anwendung desselben besonders flir
Wohn- und Arbeiteräume, sowie für Räume, in denen
durch Menschenansammlungen die Luft ohnedies ver-
schlechtert wird, also in Schulen, Spitälern, Theatern,
Gast- und Vergnügungslocalen so empfehlenswert macht.

Denselben Umständen ist es auch zu verdanken, dass
bei dem elektrischen Licht j'dwede nachtheilige Beeinfl„ssung
der demselben ausgesetzten Waren, Bilder, Tapeten l?.
entfällt. Die schädlichen Einwirkungen, welche eine unver-
meidliche Begleiterscheinung bei allen anderen künstlichen
Beleuchtungsmitteln bilden, treten hier gar nicht aus; es
gibt lein Vcrufsen der Wände, lein Vergilben und Nrandig-
werden der Waren, keine Veränderung der Farben. Dazu
kommt, dass das Licht an sich ruhig und gleichmäß'g brennt
und dem Auge angenehm ist, so dass auch länger an-
dauerndes Arbeiten bei Glühlicht keine nachtheiligen
Folgen für die Gesundheit nach sich zieht. Eine weitere
Eigenschaft, die aus der principiellen Beschaffenheit des
Glühlichtes folgt, ist seine Fcuerficherheit. Soferne nur
die Leitungsanlage für die Stromzuführungen aus
dem Netze zu den Lampen, sachgemäß ausgesührt
wird, ist jede Feuersgefahr durch die Beleuchtung
ein Ding der Unmöglichkeit. Man kann also ruhig
behaupten, dass die Einführung der eleltrifchen Be-
leuchtung in irgend ein Gebäude für dasselbe eine wesent»
liche Erhöhung der Fmersicherheit bedeutet. Diese Eigen-
schaft verleiht der elektrischen Glühlampe besondere Vor-
züge für Werkstätten und Magazine, wo leicht brennbare
Stosse sich befinden, für Auslagen in Geschäftslocalen tt.
Wie viele Brände und Unglückssälle sind durch Kerzen
und Petroleumlicht schon verursacht worden, und auch das
Gaslicht weist diesbezüglich ein bedeutendes Schuld-
conto aus!

Um das Glühlicht in. beziehungsweise außer Thätig,
leit zu setzsn, d. h. in. den Stromkreis ein- und aus-
zuschalten, genügt ein einfaches Umdrehen eines kleinen
H bels oder der Druck aus einen Knopf. Dies kann jedes
kleine Kind gefahrlos vollbringen, es gibt da leine Zünd-
hölzchen, die nicht brennen wollen, lein gefährliches Nach.
füllen von Petroleum, leinen Dochtersah und lein Lampen-
puhen.

Wenn die Lampe nach langer Vrennz-it (700 bis
1000 Stunden) matt geworden oder gänzlich versagt,
wird sie einfach aus der Fassung genommen und durch
eine neue ersetzt, was ebenfalls mit einem einzigen Griffe
leicht und gefahrlos von jedermann beforgt werden lann.

Sloucmsche WolilthätigkeitsvorsteUungen am
!). und 10. M a i 1896.

Es gewährt immer einen eigenartigen Anblick, wenn
allgemein bekannte Persönlichkeiten, die bei Theatervor-
stellungen sonst nur im Zllschauerraum bemerkt werden,
auf der Bühne selbst handelnd und sprechend auftreten.
Man ist gerne geneigt, derlei Dilettantenvorstellungen
nur mit den Augen der Neugierde, nicht aber mit jenen
d-s Kunstlnteress^s zu betrachten. Dies mag nun bei
Aufführungen, die irgendwo auf dem flachen Lande
lediglich zu dem Zwecks v ranstaltet werben, um dem
zumeist kleinen Kreife der Zuhörerschaft einiges Vergnügen
zu bereiten, lheilweife berechtigt sein; wesentlich anders
aber gestaltet sich die Sachlage, wenn sich die besten ge-
sellschaftlichen Kreise einer Landeshauptstadt, von den
edelsten Intentionen befeelt. zum Zwecke einer Theater.
Vorstellung zusammenlhun und sich eine geraume Zeit-
dauer hindurch auf dieselbe gründlichst, mit der liebe-
vollsten Hingebung vorbereiten. Da steht man denn zum
Schlüsse höchlich überrascht vor der Thatsache, dass durch
deren tüchtige, man könnte sogar sagen, einen erstaun-
lichen Grad von schauspielerischer Routine verrathende
Lüftungen nicht eben nur der leidlichen N-ugierde, viel-
mehr in überwiegend höherem Maße dem ästhetischen
Wohlgefallen Genüge geschehen war.

Unter diesem Eindrucke mag wohl jedermann, der
an den beiden vergangenen Abenden die prachtvollen
Bilder vor seinen Augen vorübergleiten gesehen und die
frischen Stimmen gehört hat, die Theaterräume verlassen
haben. Es ist ein schönes Z ugnis von der Opfers, eu«
digleit und dem Kunstverständnisse der slovenischen Be-
völkerung, dass es an beiden Abenden solcher Besucher
sehr viele gab. Und sie alle kamen, dem Rus,: der Men«
schenliebe folgend, um ihr Scherstein zugunsten einer der
wohlthätigsten Anstalten unserer Landeshauptstadt bar-
zubringen, gleichsam als sollte dadurch der Beweis ge»
liefert werden, dass die Stadt, welcher in laum vergan-
gener schwerer Zeit die sprechendsten Thaten der Bruder-
liebe geworden, gegebenen Falles f.eudig bereit ist, Noth
und Elend zu lindern.

Wir haben die Entwicklungsphasen des ganzen humani-
tären Unternehmens bis zu dem gestrigen würdigen Ab-
schlüsse desselben mit reg/m Interesse verfolgt und lönnen
getrost die Bemerkung thun, dass alle belheiligten Kreise
den Appell der Frau Olga Baronin He i n , bei den
Wohlthätigkeit«-Vorstellungen mitzuwirken, mit Freuden
begrüßt haben und mit hohem Eifer an die Ausführung
des schöne Werkes gegangen sind. Der betreffenden Ein-
ladung des unter dem Vorsitze der Frau Dr. T a v c a r
rasch gebildeten Comites folgend, sagten verschiedene
Damen und Herren ihre Mitthätigkeit in der liebens-
würdigsten Weise zu. Wir gewannen auch späterhin ge»
nagenden Einblick in das geschäftige Treiben des Comites
und lernten das unermüdliche Ausharren, womit sich
die auserlesenen Kräfte an den Proben betheiligten, aus
eigener Anschauung kennen. Schon diese beiden Umstände,
in Verbindung mit der ausgezeichneten Art und Weise,
wie der Regisseur der slovenischen Bühne, H?rr Rudolf
I n e m a n n , die Inscenierung des Lustspieles und
Me d,s Lieberspieles leitete, sie gaben uns hin-
reichende Garantie sür das Gelingen des edlen Unter-
nehmens. Wir wussten ferner auch die übrigen
Agenden, so namentlich die Leitung der gesanglichen und
orchestralen Nummern unb das Arrangement der lebenden
Bilder, bewährten Händen anvertraut, und so ist es lein
Wunder, wenn wir uns nun angesichts der beiden ge-
lungenen Abende in der angenehmen Lage befinden, allen
Factoren, die in irgend einer Weise an dem Zustande-
kommen der Wohlthätigkeils«Vorstellungen mitgearbeitet
haben, unsere vollste Anerkennung auszusprechen.

Die Vorstellung trug, wie aus dem Gesagten ent«
nommen werden kann, in allen ihren Theilen das Ge-
präge hoher Vollendung, das ihr nur die künstlerische
Begeisterung sämmtlicher Mitwirkenden aufdrücken lonnte.
Nicht einen Moment lang beschlich uns jenes peinliche
Gefühl, das sich des Zuschauers stets bemächtigt, w.'nn
er die Acteure schwankend, unsicher sieht. Da kamen und
giengen fie, unsere Dilettanten, als wären sie seit langer
Z'it mit den Geheimnissen der Gühnenwelt vertraut, als
übten die ominösen Lampen, die vielen belannten unb
fremden Gesichter leinen weiteren Einfluss auf sie. Die
kleinen Dialoge unb die groß?n, vom warmen Leben
durchfluteten Gruppen gelangen wunderbar, unb allüberall
war es die Jugend, deren S.ele über dem Nühnenraume
schwebte und aus dem gesprochenen und gesungenen Worte
hervortlang.

Zu Beginn der Vorstellung hörten wir die hierorts
schon oft gespielte, aber in so meisterhafter Form noch
niemals zu Gehör gebrachte Overture aus der «? ro
äunH nov<33tu». Diefe Nummer sowie die übrigen
orchestralen Piecen dirigierte der Militärkapellmeister,
Herr N o h u m i l F r i s e k , persönlich. Die dynamisch
prachtvoll ausgearbeitete Ouvertüre gab mit den beiden
«Slavischen Tänzen,» Opus 46, Nro 1 und 2 von
Dvorak dem Publicum reichliche Gelegenheit, dem Mi l i -
tärorchester, beziehungsweise H.'rrn Kapellmeister Frisel,
seine Anerkennung durch rauschenden Beifall auszudrücken.

Herr Kapellmeister F r i s e l ist, aus allem seinem
bisherigen Auftreten zu schließen, ein gediegener Musiker
unb ein feiner Dirigent, der uns mit seiner Kapelle
sicherlich noch viel Schönes bieten wird.

Nach einem von Herrn Engelbert G a n g l verfassten
und von ihm selbst gesprochenen Prologe, der in schwung-
vollen Stanzen den Zweck der Vorstellung feierte, ent-
rollte sich im sprühenden Farbenglanze das allegorische
Bild «Die Künste huldigen der Mildherzigleit», eine
meisterhaft arrangierte Gruppe, die sofort die ganze Auf-
merksamkeit gefangen nahm. Zu beiden Seiten der zum
Throne der Mlldherzigkeit hinaufführenden Stufen grup-
pierten sich die verschiedenen Künste, jede mit dem ihr
zukommenden Attribute ausgestattet. Wir haben die
bei diesem Bilde Mitwirkenden bereit« in der letzten
Nummer dieses Glattes namentlich angeführt unb so er-
übrigt uns hinsichtlich dieses Bildes nur noch die eine
Bemerkung, dass dasselbe über stürmisches' Verlangen
wieder und wieder ausgerollt werden mufste.

Nach dem bereits erwähnten «Slavischen Tanze»
von Anton Dvorak Nr. 3 gelangte nun das einactige
Lustspiel «Aa /önitovanj8k6in M o v ^ i , zur Auf-
führung. Eine der Hauptnummern des Programmes, der
man mit dem größten Interesse entgegensah. Es ist nicht
Zweck unseres Berichtes, das Stück einer kritischen Be-
urtheilung zu unterziehen — dasselbe weist, nebenbei
bemerkt, ganz nette Scenen aus — sondern wir gehen
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gleich zur Besprechung der Einzelleistungen über. Die
beiden auf der Hochzeitsreise befindlichen Paare wurden
von den Damen Leonie S o u v a n o v a und Marijanica
P r o s e n c e v a und den Herren Vladimir R a v n i k a r
und I v a n R o s t an sehr glücklich gegeben. Ob sich
Fräulein Souvanova oder Fräulein Prosenceva ihrer
Rolle mit größerem Chic entledigte, diese Frage ließe
sich kaum beantworten. Beide Frauengeftalten sind in
dem Lustspiele ziemlich gleich gedacht und verlangen von
den betreffenden Darstellerinnen ein graciöses Auftreten,
ein temperamentvolles Spiel und ein anmuthiges Meistern
des leicht dahinfließenden Conversationstones. Und graciös
in allen Bewegungen, anmuthig im ganzen Wesen, na-
türlich im Tonfälle erschienen die beiden Damen, deren
ohnehin liebreizende Erscheinung durch das prächtige
Empirecostüm noch gehoben wurde.

Wir stehen nicht an, ihr Spiel als ein weit über
das Niveau des Pilettantenhaften emporragendes zu be-
zeichnen und sind vollständig überzeugt, dass die beiden
eleganten Gestalten noch lange in der Erinnerung so
manches Besuchers der beiden Vorstellungen fortleben
werden. ES ist ganz selbstverständlich dass das Publicum
beiden Damen seine Anerkennung zu wieberholtenmaler«
in stürmischem Beifall« zuthell werden ließ, und nicht
minder selbstverständlich finden wir, dass ihnen in danl-
barer Anerkennung ihrer Leistungen prächtige Blumen-
spenden überreicht wurden. Die Herren Ravnilar und
Rostan vervollständigten in gelungener Weise den an«
genehmen Eindruck ihrer Partnerinnen. Sie spielten die
beiden jungen Ehemänner mit Gewandtheit und Wärme,
waren in ihren Bewegungen sicher und liehen geeigneten«
orts auch jenen losen Schalk, den Voncourt und Picard
aus der Studienzeit ins junge Eheleben übernommen
hatten, lebhaft, dabei aber immer decent hervortreten.

Als eine sehr bemerkenswerte Darstellerin entpuppte
sich Fräulein Ie l la D r e n i k o v a in der Rolle einer
ältlichen Pensionatsvorfteherin. Das war eine Figur, die
dem schauspielerischen Talente der jungen Dame alle Ehre
machte. Das tadellose Auftreten, die schlanke hohe Gestalt
und die vorzügliche Maske verhalfen ihr zu einem großen,
allgemeinen Erfolge, nebstdem zu einem separaten Hervor»
ruse und zu einer reichen Blumenspende. Ihre Leistung
schlagen wir umso höher an, als es für eine junge Dame
immerhin etwas Mifsliches sein muss, die Figur der
komischen Alten zu spielen.

Fräulein Franjica S k a z o v a hatte als Susannes
eigentlich eine undankbare Partie inne; es gelang ihr j
jedoch, dieselbe hübsch zur Gellung zu bringen, wofür ihr
denn auch außer einer Vlumenfpende wohlverdiente An-
erkennung zutheil ward.

Vorzüglich sprach und spielte Herr Mi l jut in g a r n i l
den romantisch angelegten Poitier, ernst und gemessen,
seiner Rolle entsprechend, Herr I van T o p o r i s den!
Renard, agil und mit gutem Humor Herr I van
G r i t a r den Kellner Jean. Die drei letztgenannten!
Herren lieferten mit den früher angeführten Kräften ein!
Ensemble, das ihrem Talente und ihrem Fleiße das
schönste Zeugnis ausstellte und das Luftspiel zu einer der
besten Nummern des ganzen Programmes erhob.

Nicht vergessen darf endlich der verdienstvolle Lehr-
meister der genannten Damen und Heeren bleiben; wir
meinen Herrn Regisseur I n e m a n n . Obschon zugegeben
werden muss, dass seine Thätigkeit durch die hohe In«
telligenz seiner Schülerinnen und Schüler wesentlich er-
leichtert wurde, so find doch auch die vielfachen Schwierig-
leiten ins Auge zu fassen, die bis auf die kleinste weg-
geräumt werden mussten, bevor dem Publicum ein so
jein ausgearbeitetes Gesammtbild, wie es die Aufführung
des Lustspieles «Aa ^onitovnn^iconi potovkiiji» war,
geboten werden konnte. Herr Inemann wurde gestern
stürmisch hervorgejubelt und durch Ueberreichung eines
aus blanken Kronen bestehenden, aus einem Sammtlissen
befestigten Kranzes ausgezeichnet.

Die zweite Abtheilung der Vorstellung wurde durch
Dvoraks slavischen Tanz Nr. 1 eingeleitet, worauf sich
das von uns bereits in der letzten Nummer gefchilberte
Bi ld «LuHazkH lioxÄlnunäü» entrollte. Die von der
Intendanz des Ngramer Nationaltheaters bereitwilligst
zur Verfügung gestellten kostbaren Costume, die pracht-
volle Anordnung, in welcher sich wie bei dem ersten
lebenden Bilde der Kunstsinn der Herren Alois G a n g l
und Mi l ju t in Z a r n i l glänzend bewährte, dieberückende
Schönheit der Figuren — alle diese Einzelheiten rissen
das Publicum zu stürmischen Bcifallsäußerungen hin.
Dieses lebende Bild war eine wunderbare Illustration
des Presören'fchen Gedichtes, das in der vorangehenden
Pause Herr Z a r n i l ansprechend vortrug.

Den Abschluss der Vorstellung bildete das bekannte
Singspiel «0d vi-dsknn ^ o r u » von Koschat. Wir
lonnten mit 'der Aufführung zufrieden sein. Unter drn
darstellenden Kräften ist in erster Reihe Fräulein M i r a
D e v o v a zu nennen. Die junge Dame erfreute sich ob
lhrer stimpathischen Erscheinung und schönen gesanglich'
decwmatouschen Leistung allgemeiner Anerkennung, wurde
rma,;et>er ihrer dr-i Gesangsnummern lebhaft accla-
aecbrt ""^. ^ ' c h Ueberreichung einer Blumenspende
Kräfte !o ^ «? ^ ^ Singspiele mitwirkenden
«raste, so Frau Una I « v ° n i i c e v ° , Fräulein S i l -
v>la D r c e v a und d,« h « « n Cngelbir? G a n g

Nvgust K l i c , I van R o s t a n , I u r i j K o z i n a , I v a n
K r u l e c , I van P r i b i l , Anton R a z i n g e r und
Gustav K r o n a b e t h v o g l , boten gediegene Leistungen,
welche näher zu besprechen uns leider der lnapp bemessene
Raum nicht gestattet. Das geschmackvoll ausgestattete
Singspiel wurde von Herrn G e r b i i exact geleitet und
fesselte die allgemeine Aufmerlfamleit namentlich in dtn
letzten Scenen, wo eine Fülle junger Gestalten in der
bunten kärntnerischen Nationaltracht singend und theilweise
tanzend einen reizenden Anblick gewährte. Zum Schlüsse
der Vorstellung erglänzten im Hintergrunde unter einer
Strahlenlrone die aus kleinen Flammen gebildeten I n i -
tialen des Namenszuges Sr. Majestät und die Mil i tär-
kapelle intonierte die Vollshymne, welche vom Publicum
stehend angehört wurde.

Wir sind mit unserem Berichte zu Ende. I n mög-
lichst knappen Umrissen versuchten wir, die gelungene Vor-
stellung zu schildern. Sowohl die Urheberin des schönen
Werkes, Frau Baronin He i n , der seitens des Comite's
ein prachtvolles, von der belannten Triester Firma
Perotti angefertigtes Bouquet verehrt wurde, als auch die
Mitwirkenden können mit Stolz und Befriedigung auf die
beiden Festabende zurückblicken — sie haben in jeder Be-
ziehung ein gutes Werk gethan! — n —

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der Herr Landes-
präsident Baron Hein wird sich heute auf einige Tage
nach Wien begeben. '

* ( F e i e r l i c h e B e e i d i g u n g . ) Gestern fand
im Hofe der neuen Infanterie-Kaserne unter den be-
kannten erhebenden Formalitäten nach der heil. Messe
und Predigt die feierliche Eidesabnahme von den Recruten
der hiesigen Garnison statt.

— ( N e u e r V e r e i n . ) Wie uns mitgetheilt wird,
ist in Laibach ein neuer Nauverein «vom <1olu.v»kili
8tkN0v» in Gründung begriffen, welcher sich zur Auf-
gabe stellt, in Laibach oder in der nächsten Umgebung
Bauten aufzuführen und zu erhalten, in denen in erster
Linie Arbeiter-, gewerbliche und landwirtschaftliche Vereine,
dann Magazine und Verlaufsstätten der gewerblichen und
landwirtschaftlichen Genossenschaften unterbracht werden
lönnten. I n zweiter Linie würde der Verein seine Räum-
lichleiten auch an andere Parteien vermieten. — o .

* (De r ges t r i ge S o n n t a g . ) Eil« herrlicher
^ Maientag, erquickend, erfrischend, wie ihn selbst dichterische
l Phantasie nicht schöner erfinden könnte, die Wege und
Stege mit zahlreichen Spaziergängern besät, die von
ebenso zahlreichen Bettlern auf das zudringlichste belästigt
wurden, die Eisenbahnzüge vollgepropft, überall Frohsinn
und Maienwonne: Dies in knappen Umrissen das Bild
des gestrigen Sonntags.

! — ( E i n f u h r v o n V i e h nach B a i e r n . )
Laut amtlicher Nachricht hat die königlich baierische Re-
gierung d ie E i n f u h r von l e b e n d e n R i n d e r n
aus O e f t e r r e i c h - U n g ä r n in die S c h l a c h t Häuser
von L i n d a u u n d P a s s a u unter den srüher dafür
geltend gewesenen und im Anzeigeblatte des Handels-
ministeriums Nr. 188 6x 1893 aufgenommenen Bedin-
gungen wieder gestattet.

— ( A u s g l e i c h s b e t r ä g e be i o f f e n a u f -
gegebenen G e l d b r i e f e n . ) Vom 15. d. M .
angefangen lönnen im internen sowie im österreichisch-
ungarischen Verlehre den offen aufgegebenen Geld"
briefen bare Ausglelchsbeträge bis zur Höhe von ein-
schließlich 4 si. 99 kr. beigegeben werden. Die Nus-
gleichsbeträge bis 9 kr. sind durch Kupfer- oder Bronze-
münzen, von 10 lr. bis 90 tr. durch Silber- oder Nickel«
münzen und von 1 f l . bis 4 st. durch Silbergulden oder
Kronenstücke zu decken.

— ( T o d e s f a l l . ) Samstag um 2 Uhr nachmittags
verfchied infolge eines Schlagflusses der hochw. Monsignore
M a t t h ä u s K o z u h , Päpstlicher Ehrenlämmerer,
Decan, sürstbischöflicher geistlicher Rath, Iubelpriester u.s. w.
in Altlack. Decan Kozuh war schon lange ob seiner
Kränklichkeit willens, auf feine Pfarre zu resignieren, jedoch
ob des großen Prieftermangels gab er den Bitten feiner
Freunde nach und blieb noch im Amte. Die Vorberei-
tungen, in das Strahl'sche Schlofs zu übersiedeln, hatte
er schon getroffen, es ereilte ihn jedoch früher der Tod.
Samstag vormittags las er noch die hl. Messe, speiste
mit seinen Kaplänen und fühlte sich noch ziemlich wohl.
Decan Ko^uh war in einem Gebirgsdorfe der Pfarre
Vifchoflack am 10. September 1824 geboren und würd?
am 31 . Ju l i 1849 zum Priester geweiht. Als damals
in Laibach die Cholera grassierte, wurde er zum Seel-
sorger für das Cholerafpital in der jetzigen St. Peter«
laserne designiert. Sein Domicil wurde ihm in der
fürftbischüst. Pfalz angewiesen. Später war er Pfarrer
in Atmi ja , Decan und Stadtpfarrer in Gottschee, und
zuletzt wirkte er in Altlack. Decan Kozuh war ein
liebevoller Vater seiner D^canatSgeistlichleit und erfreute
sich allgemeiner Beliebtheit. Der Tod seiner beiden
Freunde, des Dompropstes Dr. Oust von Trieft und des
hiesigen Domcapitulares Monsignore Ieran, hatte ihn tief
erschüttert. Die drei Freunde, in derselben Gegend geboren,
sind nun auch, und zwar nach sehr lurzer Zeit im Tod'
vereint. Morgen um 9 Uhr findet seln Begräbnis
stall. N. I . ? .

— ( S a n i t ä r e s . ) I n Bischostack ^ zf
einiger Zeit die Masernkranlheit. Die M ^ ^
wärtig noch kranlen Kinder beläuft sich ^ F ^
Kranlheit trat in letzterer Zeit auch i " " ^
von Harije, Bezirl Adelsberg, auf, weM° ^
vorläufig bis zum 18. d. M . gefperrt werden/' ^ p

— ( E i n K i n d v e r b r a n n t . ) ^ h l < ^ ,
gegen 2 Uhr nachmittags hat sich die 3 / ^ O K '
Maria, Tochter der Eheleute Hace auS Pod"" ' ß c-
bezirl Laas, aus dem Elternhause entfett " d ^
die vom letzteren circa 600 Schritte e n t f e r n t " « ^
weide gegangen. Dort traf das Kind M ' v ^ ! ^
welche bei einem Feuer fpielten. Auf " " ^ i«
Ar t fiengen die Kleider der Kleinen 3 " " " ^ s ^
in Flammen gehüllt hilferufend heim- ^ ^dl»>! ,
das Hilfegeschrei ihres Kindes hörten, " l te" ' ^c ^
entgegen und rissen ihm die brennende« " > ^
Leibe. Das Kind hatte derartige schwe" , M ^
erlitten, dass es trotz sofortiger ärztlich"" >,
zweistündigen qualvollen Leiden verfchied. .) ^

— ( C o n c e r t S c h ö n t a g i n ^ ^
Görz schreibt man unterm 4. d. M . : Die "< fi5,
und Gefangsmeisterin Fr l . I da Schöntag ^
gestern im hiesigen Curcafino ein Concert, " ^h "
Lieder von Grieg, Schumann, Meyer-HeM" ^ D
Arie aus «Romeo und Julia» von G ^ e l " ^
I h r Vortrag bekundete nebst schönen « 3 " " ^ ^
gezeichnete Schule und ganz erlesenen ^ ^ ^ M s s ^ ,
zu einer durchaus ernsten und ernst zu " A Mll«> >̂

.lerin stempelt. Das zahlreich erschienene ^" ^ ^
! dete der Sängerin reichen Beifall. Wie nm ' ^
.sich Fr l . Schöntag in Trieft als Gesangs

lassen. .. . tt^

vom 26. April bis 7. Mai 223 L u r g M ^ <

Neueste Nachrichten
Sitzung des Abgeordnetenhaus

am 9. Mai. ^ ,
I n der heutigen Sitzung des Abgeo" ^ ,

des Reichsrathes beantwortete der V ^ ^
vertheidigungs-Minister F Z M . G " ! Ad>c «
mehrere Interpellationen. Hierauf wur ^
Handlung über das Berg-Inspectoren-»p.^sje
dasfelbe wurde in der vom Montanen" , " .
geschlagenen Fassung genehmigt. . § B >

Die Abänderungen des Herrenhaus M>,
damit abgelehnt. Das Haus nahm sodann " h ^
Pensionsgefetz in der Fassung
und erledigte schließlich mehrere Nachtlag' ^ ^

Die Credite für die Unterstützungen ^ htl,,
beamten, des Lehrpersonales, der D/eim ^
amten der k. k. Staatsbahnen in Laway <
Debatte genehmigt. ^ M ^

Am Schluss der Sitzung erklärte ^ ^ ^
den Vorschlag des Präsidenten, ans dl ^ f ^
der nächsten Sitzung die Specialdebam ^
reform zu setzen, dass, da das Haus ^ A c l ^
gegengehe, die Beschlussfassung "ber 0 " ^ ,
dem neuen Hause besser überladen hes,^t-
Redner verlangt zunächst die E r l e d i g u n g ^
gesetzes. Abg. Dipaul i schlägt vor. daS ^ eh ^
Grundsteuercataster auf die TagesordnU ^ ' /

Herr Finanzminister R. v. V ' " ' ^ ^ '
Regierung lege großes Gewicht daraus, § zll ^
reform zustande komme, bevor das v ^ d ^
aufhört. Der Präsident erinnert daran, M , ^
sich seit 20 Jahren mit der S t e , ^ ^ ^
und dass die Steuervorlage die ^ n , e B e " ^ l '^
und bisher Unbesteuerte zur Einkonw ^ d e ^
ziehe. I m Interesse der Bevölkerung ,.^,:t ^
sident diese Tagesordnung vor. Der A > M ^
nicht die Wichtigkeit des HeimatgeM ' D>" ,F
noch in dieser Session zustande k o M ' ^ M
Anträge Kaizl und Dipaul i wurden I
^ Nächste Sitzung Montag.

Budapest, 10. Ma i . ( O r l g . ^ ^ . ^ a ^ V ' ,
die Kaiserin istgestern abends nach " A l l " ^ ^

Budapest'̂ . Mai. (Ong.-TeM H ^
von mehreren Abgeordneten der a M ' ^ a"" ^..
berufene Volksverfammlung zugunH" sseso^ 'v
Wahlrechtes statt. Eine d i e s b e z ü « ^ ^. ^
angenommen. Anwefend waren "/" Soca"" F < <
cialistm, die zur Verfammlung unm ^ M l ^ ,?
rothen Fahne zogen,
wurde, wobei es zu einem Z u s a M ' ^ 2 " ^
Polizei und den Arbeitern kam. V ' l ^ s t " ' " ^
wurden verwundet und zahlreiche ^ ) ^
genommen. c«,.; O ^ i l o f ^ i ^

Frankfurt am Main, " - M > H s <
dentfche Kaiferpaar ist vormittags 1 ^ e' ^
Majestäten wurden von der Vevol" ^ g ^
empfangen. Mittags fand die M l v ,
Wilhelm-Denkmales statt. ^
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Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

^ l i / s n M°i- Prosinagg, Bürger, Hausner. Pollack. Kohn,
^ ' n i ^ " " ' Chumer, Kleber, Eibuschih, Kfite., Wien. —
?°". V°l. ' ^^'"- — Vurgstaller. k. t. Linienschisss-Lieu.
Mtt. H'°' ^ Marussig, Ingenieur; Liebig, Zieaelei-Ver-
^ E ° m ? l ! « 7 ~ Mil lus, Kfm., Görz. - E. T. Carrigau,
Mo. T>/ "' Priester, Amerika. - Pollal, Kfm., Voglar. -
?l",j> ' ' "> ViichlMer, Navis, Kfm., Trieft. - Zemann,
l»i<z, '""le, E^r. - Weinzichter, s. Gemahlin. Privat, Müd-

. '^esh^^'-Mai. v. Raab, f. Gemahlin, Chefredacteur der
U ' 3 a l r i l a n ^ - Schubert, Pollak, Herz, Biuger, ltstte.,
^ t . Ni°n ' Hausleithner, BeamtenZ-Gattn,, Fink, Inge-
^°". ^ « ^ ?iadrsich, Kfm., Trieft, — Ehrlich, Private,
>nz.G^-"lajdic, Vcfitzer, Domschale. - Weißeisen, Kauf.
7>dl>c N Dbersollaud. - .Krizey, Besitzer. St. Peter. -

b' ̂  ^ ^ ' ^ " v e t , Kfm., Cabar. - Bobasch. Kfm., Pros«
""nz, Kfm., Prag.

.̂ Hotel Stadt Wien.
An. ^ Mai. Wcher, Souncnschein, Spielllnann, Fischer,
h'kn, ^"c>?' Volgeri, Kohn Alex. und Schleichkorn, M e . ,
M > Kfm ^ ^ ^lm,, Trieft. - Veith, Kfm., Graz. -
^'fstt, v,'^ Budapest. — Vranniann, Kfm., München. —
^insobn ""' ^ ' e n . ^ Giacich, Privatier, Abbazia. -

1", Privatier, Danzig.

!°!"' ^ ) ^ l ? - " ' N- "- Outmansthal, Herrschaftsbesihcr, Weixel-
^ ^eii^^V'HN), t. t. Hauptmann, Uloz^Obrnja. — Kotnik,
3^'h. ^°"diu,^'^ ^ ^ ^ Gruntar, s. Frau, k, t. Notar,
^ ""er ziss.^""er, Hanki-Uslar, PuschrnjciM Hauselli und
, ?>erini ̂ , ' Vwn. ^ Grübncr, Kfm., Pilsen. — Lauric,

'"°u. Ä.. l"^ ""d Camerini Felix, Kflte., Trieft. — Swetta,
^ ^ " g b a u l e i t e r , Nürschen.

Verstorbene.
A m 8. M a i. ^Agnes Nelic, Private, 76 I . , Burgstall-

gaffe 10, Leberverhärtung. — Angela Vlaziö, Schuhmacherstochter,
2 I . , Kinderspital. Tuberculofe.

A m î . M a i. Maria Ham, Postamtsdienerstochter, 20 M.,
Tirnauer Lände 1b, Uväroeepk»1u8.

?albllch, 9. Mai. Auf dem heutigen Markte sind er-
schienen : 4 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu und Stroh,
18 Wagen und 2 Schiffe uiit Holz.

Durchschni t ts-Pre isc.
Mtt,° Mgz.- M t ^ Mgz..

f l '>ll, ff. ,tr, fi. lr, fl. tr.
Weizen pr.Meterctr, 780 7,80 Nutter pr. KUo . . — /v
Koni » 7 — ? 25 Eier pr. Stück . . - 2
Gerste » 6 — 6 2b Milch pr. Liter. . - 10
Hafer . ?! - ? - Rindfleisch pr. Kilo - 64
Halbfrucht . Kalbfleisch ' - 64
Heiden » 7 60 730 Schweinefleisch » - 6 6
Hirse » 6 80 6,30 Schöpsenfleisch » - 4 0
Kukuruz » 5 50 5 30 Hä'hndel pr. Stück — 60
Erdäpfel 100 Kilo 2 40 Tauben » 15
Linsen pr. Hellolit. 12, Heu pr. M.«Ctr. . 196
Erbsen , 12 Stroh » . - 213
Fisolen » 12 Holz, hartes pr. I
Rindsschmalz Kilo — 94 - >— Klafter 6 30
Schweineschmalz » — 68 — weiches, » 4^80
Speck, frisch . ^ 6 4 Wein,roth.,100 Lit. ,— 24 -

— geräuchert» ->66 —weißer. » —^—30j—

Lottoziehnng vom 9. Mai.

L i n z : 7 76 14 38 48.

T r i e f t : 72 86 63 23 10.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

A W ft K̂Z
^ °?L ßD« « " Wwd de« Himmel« Z « Z

q ^ N I N 7 " ^ 3 5 2 14-0 N. mäßig halb bewölkt' '
^ 9 . Ab. 7 3 6 2 1 0 - 2 O. fchwach halb bewölkt

7Ü.M«. 7372 7 5 NO. schwach heiter
10. 2» N. 7 3 6 1 1 6 1 SO. mäßig theilw. bew 0 0

9 » Ab. 736 8 12 0 SO. schwach heiter
11. l 7 Ü . M g . j 738>5> 7-9 NNO. schwach j heiter >^l>0^

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag und
Sonntag 10-7° und 12 5", beziehungsweise um 2 5" und 0-9"
unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowstv
Ritter von Wissehrab.
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Der heutigen «Laibachcr Zeitung» liegt für die P. T . Stadia

Abonnenten ein P r o s p e c t über

Umlauft,

Die Oesterr. Nng. Monarchie
bei. — Das Werk ist in 25 Lieferungen ü. 30 kr. durch
die Buchhandlung

Jg. V. Klemmayr K Fed. Zamberg
zu beziehen.

Course an der W i e n e r Muse vom 9. M a i 1896. Na« dem »Meuen Coursb̂ e

,, M n d e r , 9 ? ? " - - - 101-30 101-50
,. ^ ' k r bZn ^ " ' « u „ u N 101-25 101-45

^»tt '̂ » « ^ " " r - I u l i ! i O 1 - 2 5 1U1-45

H^,:..V'^7 >°̂ !«-«
^ t ^ ' ' > , ? ° ' ^ Ü00 st. 145-50 1«-5U
,>«<> 6'<>°l«In!, " " 100 ft I55Ü0 1bL-5l»
^,z. „ - ' lW sl. I3l! !i<» 1U7 —

^ » l^üss, , . 15750 1585N

° ^l° per ^ ° " " ° n > ! 101-15 101-35
^ "'""° . . 1U1-15 101-35

'^.'^«»'" <«»̂  " ^ ^

<, ' '"««r,N°m, . >ioo- -_

"°«!i°. ''""..Netten.

^ ^ ^ ° ^ « .i<!!»N,L^ j22U-50 2 2 1 ' -

Vtld Ware
Vo» Vtaott Hnr Zahlung

Äberno««ene Eisenb.'Prior.'
0bli«»tto«n.

VMllbetybahn «00 u, 3000 M .
slir 200 M . 4«/» 11775 118-75

EKsabethbahn, 400 u.200<! M ,
LUN M, 4"/^ 121 75 122li5

ss> anz-I°lcvh V., Tm, 1U84,4°/, 9» 60 innl>0
Gallzilche Karl «Ludwig- Vahn,

!lm. 18«l, 300 fl. S. 4°/„ . 99 15 10015
Nol!il>l,rigerUal,n,<k!n, 18»4, .

4°/« (dlu. Et.) T., f. »00 fl. N. t«a-- —'—

U»i,, Goldrenle 4°/„ per «asse — — — —
dto dto. per Ultimo . . . . 12L'4>) 122LU
blo. Rente in Kronenwähi., 4°/„,

steuerfrei für200KronenNom, 8910 93-30
4<V„ dto, blo, per Ultimo . , 991« 99-30
otu.Et.E.Nl,<»old1«0st.,4>/,°/<, 123-55 12455
d!o, blo. Silber 10« fl., 4>/,"/„ I01-6o!i02'«0
dtll. Etaat«.Obl!g, (Ung, Ollb.)

U, I . l«7«, 5°/, 121'Ln"i22-«0
dl'»,4>/,°/» ücha!ilccgcll.l!bl.°Obl, 100-10^101 —
dto. Präm.-Unl. tl 100 st. ö. W. 157-25 15825
bto, dlo. K 50ft. ü. W, 157-25 158-25
llirik»!ea.-Lo!e 4"/„ 1«> st. . 1,8850 139 üu

Grundentl. < Obligationen
lMr lUU fi. CM,,,

4">„ kroatische «nd llavontjch»' , 97'25 982,'i
<̂<> ungarllche (I<«> fi, ö. W.) , 97'L0 98 LU

Hndtlt äfsenll. Anlehen.
D ° » a » - N c s s , ' L ° l c 5 ° / „ . . . . 1 2 7 — 1 2 7 5 0

dto. -Nnlelhf 1878 , . 107-25^108-25
Vlülehrn der Slabt Gör,, , , 112—! — —
Äilleuen b, Otadlgcmeinde Wien 104-50 10550
«nlcym d, Claktgcinemtn' Wie»

lEllder vber G o l d » . . . . 128'75 12925
Prämieü'Anl. d. Stabtgm. Wien 18775 108-25
Vürjeuau «nlehen. oerloöb. 5"„ 100-75! 10175
4"^ Rainer Lü!!»>s«'Ä!,l!'!i''» . 9850! —'—

Veld ware

ßsandbrikft
(fiir10Nfl.).

Vodcr.allg. öft.!n50I.vl,4«/„V. — - - — ' -
dto. „ „ ln50 „ 4°/° 99 25 100-25
dto. Präm.-Echldv. »"/«,!. 2m, 115—!iI580
dto. dlo, 3°/„, I I . Em, I I? 50 1l8-25

N.-üstcrl. «llnbclhyn.-Anst, ^ « 1«0—!10«8U
Oest,-unq. «l,»l uerl, 4°/„ . , 10020 l 0 l —

Kto. dio. 50jühr. „ 4°/„ , 100-20^101-—
Sparcasse, 1. öst.,«oI. 5»>/»°/<> «> 101-50 — —

Vriurltät».. Vblignlianen
lfür lug fl.),

Ferbi!!ai!di°Nurobahl! Km l««» 10110 10210
Oesterr, Äordwestbahn , . > 111 —118 —
Ttaatsbnlm 22250 — -
Lübbnhn ll »"/, 1US-50 167-50

dtü. ü 5°/„ 128-60 129-eo
Una.-gallz. «al,n , . . , 10? 30 10830
4" „ Untrrlralner Vahne» . , 99 50 100 —

Divtls« Los»
(per Stück).

ÄubapeNGasUlcn (Domb«»> , 7 — 730
Nrebitlo!c N><> fi 19» — 20N —
Vlary'llose 4«, N, H U , , , . 5850 5950
4'V„Dona»-DllMpflch, 1l»i fl.EM. 189— 14»--
Osl'oer Lnle 40 fl «8'25 04 —
Valsst,Husl> 40 fi. CM. . . «050 <>1-
No!l,>,-!lkr>liz,Ossl.O?s, »,, K'fl. 1825 1875
«l!t!,c,l ^r!»»,, Uüss, Ors, V , 5 ss, 10-80 10'9N
Uubolpli ^u,> 10 fl 2 5 ' - 2 6 -
Salm-Losc 4<» N. CM, , , l 69-25 ?0'L5
St.°VenoiV-lloIe w st, CM, 71'50 7250
Wulbstci!,^u!e 20 fi, EM. . , 6 1 - - . 63--
Wiüdlichgräv Lose 20 fi. CM.

b Uodencr»'dita»stall,l.Ll!<. . 15— 1575
dlo b<> I I . V»! 1«̂ !», . - 28-50 3 0 -

i'ailiack?!- «°" Ü2-25 23-25

V«ld Ware

z«mK»Alti«n
lper Etüll).

Nngl0<0tst. NllNl 800 st. «0°/, <k. 158-25 15875
Nanlverein, Wiener, 100 ft, . 13!1L0 l40 —
V°bcr,Mnst.,Oeft,,2N0fl.E.4<)°/» 4 5 2 - lb« —
Crdt.Nnst. f. Hanb.u, V. 1««fi. —-— —-—

dto. dto. per Ultimo Teplbr. 3 5 5 - 355-50
Crebltollül, Nllg. UNg., 200^fi. . 38825 389-25
Depositenbank, Nllg., 200 st. , 23650 237 —
Nscompte^Gef., Ndröst,, 500 st. 780'— 790 —
Viro-u, Cllssnw., Wiener. 2N0st. 270— 272-—
Hyp0thelb..0est.,200fl.25'V<>!t, 8350 84'—
Länbcrbllnl, Oest., 200 fl. , . 240-75 2472ä
Oesterr.-ungar. Va»l. «l>0 fi, . 949'—953-—
Unlonbanl 200 fi 2 9 5 - 23L-—
Verlehrlbanl, Nll«., 14« st. . 178'— 179-—

Httiin von Transport«
Vnttrnehulung»«

<p,r Stück),

Älbreckt Vahu 200 fl, s i l b « . —'— —-
«uW-Tepl. «iseub. 300 st. . . 1685 1705
V«hm, Nordbahn 150 st, , . 273-—274--
Vuschtlchraoet Gls. 500 fi. CM. 1497 ,500

dto. i,to. (lit. U) »00 fl. . 54350 544 —
Dona» ° Dllmpffchlffahrt««<ües,,

Oesleri., 50» fl. « M , . . . 458 — 461 —
Duz,°Aodenbacher!t,°B.^(wst.T, 6 7 — 67 50
Ferdinand« «orbb. lUW fl. CM. 3400 3420
Uemb.-V^rnllw.-Iassy-Vilcnb..

Vescllichllft 20l) fl. 2 , . . . 282 — 293-50
Lloyb. Oest,. I r ie t, 5<x, fl, « M . 442 — 44<>--
Oesterr. Nordwestb. 200 fl. S. . 26550 266 —

dto. dto. (lit. U) 200 ss, S. 275-50 276 —
PragDnxerElsenb. 150fi. T. . 9150 95s>0
Ttantseisenblihn 200 fl. O. . . 35150 352 —
Süduahn 200 ft. S 9575 9625
Vüdnordd. Verb.-A. 200 st. E M . 21550 <!1«-—
Tramway-Hel..Wr.,i?0fl.«.W. 480 — 482 —

dtll. <km.188?.L0!iN. . . . —'— —'—

Veld Ware
Tramway-Ves., Neue Wr., Pr<°.

rttä«.«crien »00 fi. . . . 10«, _ 1045,,
Ung.Halh. ltisenb. 200 fi. Gllber 207 — 209 —
Ung.Neftl>.(Naab'.Vraz)200fl.T. 206 — 208 —
Wiener Lncalbnb.l,e>,-«ct. «el. 6 1 — «5-—

?nduslrl«'Acil»n
(per Glück).

Nauacl., Wa. öst., !U0 st. . . 8 7 ^ gg.^
<tahdi>,r Vifen« und Otahl.Inb.

in Wien 100 st 59. _ ßl>._
ltilenbahnw.-Leil,!,., Erste, 80 fl. 115,-25 i«-?>»
„ElbemiihI", Papiers, u .« . H. 5 3 ^ 5^/
Äksinner Grnuerei 100 fi. . . 114-.. 114.95
Mouwn-EeleMch., Oest.'alpine 81-40 81-9«
Prayer Gisen'Inb.-Ot-!,. 200 si. ß?3-— 678-—
Ealgo^Tarj. Steinlohlen «0 fl. 592 — 595-—
..EchllinlmW", Papiers., 200 fl. — — 205 —
„Stevrerm.", Papiers, u. B.-V. 164/50 166'-
Trlfai!« kodlenw. - Ges. 70 sl. 159 — ißo-^>
Wll,'fens.^..vesi.inWwi, 10Nsl. ül)3-- 307-
Wassgon.Leihanst.. «lln., in PeN.

»0 st 420-— 430- -
Wr. Ä«unc!eNIchast 100 fl.. . io9?b ii0-?b
Uleuerlirrger ZiegelMctien^Vel. 299-50 301 —

D»ols«n.
Nmstcrdnm 99-bü S9«n
Deutsche Pläh,- ü»'90 »8<.»7
Londlü, 120-35, 12U?»>
Pari« 47-77, 47-85>
St. Vetrrsblirn. . . . — — — -

yl»l,ll»N.
Ducaten 5-6? 5«!,!
2O'Franc«-Stücke 9 54^ !956,
Dculsche Neichllianlnoten . . 58-90 589?^
Italienifchl Vanlnoten . . . 4430 44«)
Vavier'Rükel 1 2 ? ^ 1-2?7,

- ^^^^^-^"^«^^—-^——..^. .

S ' "W. Rain Nr. 6 Laibacb
,NutiJ"" ' D ienst- und Stellen-
Ji?' ö i e ^ ! " B u r e a u ' 6 m P f i e h l t » P l a '
l* *at U n d stellenHuohendo
tab%B0iid e 0 r i ° f U r L a l b a o h u n d f o r t ,
J i ^ Q °»* Köchinnen, Stuben-
, S , * f l ^

e l laerinnen, Klndermäd-
> f t t,'f wiener, Kutscher, Mäd-
^ o t o . etc. (2070)

K | ^ 3 - 3 ^ solid.es

Ästmädchen
, A r t \.n spricht und kochen kann,

\J»g. in der Administration dieser

ss ^ Nr. 2117.

^ h'nnit f , ^ksgerichte Tscherncmbl
^ > t t , , . lundg.macht. dass der im-
^li °̂n ̂ l .^"ka befindlichen Maria
^ ' b ' I i k " ^ ' ' ^ ^ P°squal Bauo
^ " n d i l i n . ^ Euralur ^cl uelum
^? ^scheid? ^ hiergt-richtliche Grund-

l Ä ?en. ' ^ b die Ei.werleibunq des
^t bki ihrf/andrechtes p.,o. 110 f l.
^ t ^ t e l i e ^ Realität Einlage Z. 336

^ . rgememde P M o t a zugestellt
> ill.'' ^tl7s,z

"z I 8 9 ^ " c h t Tschernembl am

Geprüft und anempfohlen
vom D r . H a g e r in Frankfurt a. d. Oder, vom Prof. D r . E .
lloNsoiii, Director der ersten medicinischen Klinik der Universität
in Rom vom Prof. D r . G n a l d l , Director des Spitales S. Maria
della Co'nsolazione in Roin, vom Prof. D e Rei iz i , Director der ersten

medicinischen Klinik der Universität in Neapel, vom
Senator Prof. S e i n m o l a , Director der therapeu-
tischen Klinik der Universität in Neapel und von
vielen anderen hervorragenden Aerzten; die

Jjflagen - Ttnetur
des Apothekers Piccoli in Laibaeh
regelt die Functionen der Verdauungsorgane, stärkt
den Magen, fördert die Verdauung und die Leibes-
öffnung. (504) 40-15

__= Ein Fläsohohen kostet 10 kr. =—

(1719) 3—3 Nr. 1604. !

Executive
Nealitäten-Verfteigeruna.

Vom k. k. Bezirksgerichte Laas wird
bekannt gemacht:

A m 1. J u n i und
1. J u l i 1 8 9 6 ,

jedesmal vormittags 11 Uhr, findet hier-
gerichls die executive Versteigerung der
drm Johann Icuc von Goriäca Hanö-j

' Nr. 4 gehörigen, gerichtlich auf 2240 st.
! gefchätzten Realität Einl. Z. 21 der Cata^
! stralgemeinde Liftfein sammt dem auf

174 f l . 50 kr. geschätzten gesetzlichen Zu-
gehör derselben statt.

Die Licitationsbedingnisse sowie das
Schätznngsprotokoll und der Grundbuchs-
extract können in d?r diesgerichtlichen
Registratur eingefehen werden.

K. k. Bezirksgericht Laas am 30sten
März 1896.

(1875)3—2 St. 143.

Razglas.
ker je ostala na dan 24. aprila

1896 določena prva izvrMlna dražba
Juriju Frankoviču lastnega,na 1446 gld.
cenjenega zemljišča vlož. št. 10 kat.
obč. Nova Lipa brezvspeäna, vräila se
bode druga

dne 2 9. ma ja 1 8 9 6 ,

dopoldne ob 10. uri, pri podpisanem
sodišču s pristavkom prvega oklica.

C. kr. okrajno sodišče v Crnomlji
dne 25. aprila 189ö.

(1060) 3—2 St. 3847.

Razglas.
C. kr. za m. d. okrajno sodisče v

Ljubljani naznanja. da se s tusodnim
odlokom 7. dne 7. januvarja 1896,
St. 259, na 26. t. m. določena druga
izvršilna prodaja zemljišč vlož. št. 58
54, 55, 56, 57, 58, 59 in 60 kat. obč.
Iska Vas, vlož. št. 394 kat. obč. Verb-
lenje in vlož. št. 363 kat. obö. Studenee
odredi vnovič na

30. ma ja 189 6

ob 11. uri dopoldne pri tem sodišču
s prejšnjim dodatkom.

G. kr. za m. d. okrajno sodisße v
Ljubljani dne 26. februvarija 1896.


